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Mit 90 Jahren immer auf Achse
Bis ins hohe Alter pflegt Rudolf Wagner seine Leidenschaft für das Fliegen und Fotografieren.

Seine tiefe Verwurzelung im Glauben begleitet ihn dabei ein Leben lang.

Von Helmut Bader

Bad Wörishofen Rudolf Wagner ist ein
leutseliger und unterhaltsamer
Mensch, der sich den Humor bis ins
hohe Alter erhalten hat. Außerdem
wurde er gerade 90 Jahre alt, die man
ihm keinesfalls ansehen würde. Mit
seinem Elektromobil ist er in der ge-
samten Stadt zu finden, ganz beson-
ders gerne besucht er jedoch die Mari-
engrotten in Kirchdorf oder beim
Moosberg und religiöse Stätten. Dies
hat auch einen speziellen Grund, denn
der Jubilar gehört der religiösen Ge-
meinschaft der Marienkinder an, die
ihren Sitz im Gewerbegebiet von Bad
Wörishofen hat.

Geboren ist Rudolf Wagner in Weil-
heim, wo er sogar noch miterlebte, wie
dort im Zweiten Weltkrieg Bomben
auf den Bahnhof fielen. Er wurde Ma-
ler, entwickelte sich zum Deko- und
Fassmaler und restaurierte schon da-
mals Kreuze. Die Religion war in sei-
nem Leben schon immer tief verwur-
zelt und so sieht er sich in der Nachfol-
ge Christi, wie er selber sagt. 1962 hei-
ratete er in Weilheim seine Frau Rosa,
die ebenfalls 90 Jahre alt wurde, leider
aber im letzten Jahr verstarb. Zu den
Marienkindern kam er über berufliche
Kontakte, wie er sagt.

Zwei Söhne wurden ihnen ge-
schenkt. Wagners großes Hobby war
das Fotografieren. Wie aktiv er noch
bis ins hohe Alter ist, zeigen zwei Flug-

zeug-Ausflüge vor nicht allzu langer
Zeit. Einmal nahm ihn Paul Gruschka
mit seinem Motorsegler mit auf eine
Reise zu den Alpen und auch mit dem
berühmten Doppeldecker beim Bahle-
Flugplatz hob er noch vor ein paar Jah-
ren ab. „Ich würde schon noch einmal
gerne fliegen, aber das Einstiegen
schaffe ich vielleicht nicht mehr“,
meint der rüstige Jubilar.

Gefreut hat ihn der Glückwunsch
von Ministerpräsident Markus Söder,
und auch Bürgermeister Daniel
Pflügl kam zu Besuch und überreich-
te einen Korb mit gesunden Leckerei-
en. Einen lockeren Spruch und ein
Späßchen hatte der Jubilar zum un-
terhaltsamen Gespräch stets beizu-
tragen.

Bürgermeister Daniel Pflügl besuchte
Rudolf Wagner zu dessen 90. Geburts-
tag in seinem Domizil bei den Marien-
kindern im Kneippstädter Gewerbege-
biet. Foto: Helmut Bader

Blaulichtreport

„Ab in den Chor!“, rät der Landrat beim
großen Kindersingen

Singen boomt im Unterallgäu, das zeigt auch der Nachwuchs im Kurhaus von Bad Wörishofen.
Auf das Publikum warten ein paar Überraschungen.

Von Thessy Glonner

Bad Wörishofen Das Kindersingen des
Unterallgäuer Sängerkreises im Kur-
saal von Bad Wörishofen erfreut sich
inzwischen großer Beliebtheit. So
waren auch an diesem schönen Som-
mer-Samstagnachmittag zahlreiche
Gäste erschienen, die sich das um-
fangreiche Programm der äußerst
engagierten Kinder nicht entgehen
lassen wollten.

Jugendreferentin Anita Schwarz-
Geisler fügte ihren Begrüßungswor-
ten Dank an alle Sponsoren hinzu.
Bürgermeister Daniel Pflügl dankte
den Kindern und erklärte ihnen, dass
auf der Kursaalbühne zwar das gan-
ze Jahr über unterschiedliche Dar-
bietungen stattfinden, dass aber ihr
Konzert etwas wirklich Besonderes
sei. Landrat Alex Eder erinnerte sich
an eigene Kindertage, wobei ihm „die

Geschichte vom Urwaldforscher“
einfiel, und dass es wichtig ist, nicht
allein zu sein, sondern die Gemein-
schaft zu suchen. Deshalb war sein
Rat für die Kinder und Jugendlichen
auch gleichzeitig der Werbeslogan
des Sängerkreises: „Ab in den Chor“!

Der bunte Melodienstrauß von
fröhlichen Kinderliedern und mo-
derner Chorliteratur begann mit
dem „Kneippianer Marsch“ der

Kneippspatzen unter Leitung von
Anna Schmid, mit eingehender Kla-
vierbegleitung von Bernhard Leder-

mann. Gestik und Mimik kam bei
„Tanzen, ja Tanzen“ zum Einsatz.
Nach dem Schöpfungspsalm „Was

für ein Gewimmel“ zeigten die Klei-
nen – immer noch voller Power – bei
„La Ola“ und „Kneipp, forever
young“, das zum schönen Gesang
auch eine ansehnliche Performance
gehört.

Der Kinderchor „Buki siu Ma Ma“
aus Buxheim unter Leitung von Ma-
ria Martin gab gekonnt den „Dracula
Rock“ zum Besten. Auch „Die alte
Mooshexe“ und „Zwei kleine Wölfe“
wurden erfreut aufgenommen, und
das „Hochzeitslied“ hat Maria Mar-
tin sogar selbst kreiert. Da hätte
„Queen“ sich aber gefreut, wenn sie
gewusst hätten, dass später einmal
die „Kischtaklopf’r“ der Grundschu-
le Boos unter Leitung von Reinhard
Frauendorfer „We will rock you“ prä-
sentieren. Bei der Premiere der
Champs-Musik von 1958 klatschten
die Gäste begeistert mit.

Die Chorklassen der Maria-Ward-
Realschule Mindelheim unter Lei-
tung von Andrea Lux hatten eben-
falls beachtliche Titel im Gepäck.
„Hey du“ von Rapper Sido, bevor sie
mit der amüsanten Version „Mein
kleiner grüner Kaktus“ von den Co-
median Harmonists punkten konn-
ten.

Mit dem nötigen Ernst interpre-
tierten sie anschließend „Hine ma
tov“, eine jüdische Friedenskompo-
sition und mit sensiblem Klang das
„Friedenslied“ von Peter Schindler.
Passender hätte so das Schlusslied –
von allen Gruppen gemeinsam –
nicht erschallen können: „Singen
macht Spaß“ von Uli Führe. Am
Ende war klar: Dem Sängerkreis Un-
terallgäu mangelt es nicht an moti-
viertem, talentiertem Nachwuchs.

Die Kneippspatzen hatten beim Unterallgäuer Kindersingen in Bad Wörishofen ein
Heimspiel. Fotos: Thessy Glonner

Dem Sängerkreis
Unterallgäu mangelt es

nicht an motiviertem
Nachwuchs.

Die Chorklassen der Maria-Ward-Realschule Mindelheim zeigten in Bad Wörishofen
ebenfalls ihr Können.

Die „Kischtaklopfr“ rockten den Kursaal.

„Buki siu Ma Ma“ nennt sich der Kinderchor aus Buxheim, der unter anderem Dra-
cula im Gepäck hatte.

Riesenrad kann ein
Aushängeschild sein
Zum Artikel „So lief die Entscheidung
zum Riesenrad“ in der MZ vom 11. Juli:
Ich habe nun schon mehrere Berichte
über das neue Projekt für das geplan-
te Riesenrad in Bad Wörishofen gele-
sen. Ich finde dieses Projekt gerade
für eine Kurstadt wie Bad Wörishofen
sehr interessant und passend. Ich
selbst wohne mit meiner Familie in
Bad Wörishofen und bin sehr viel in
der Innenstadt unterwegs. Auch am
Kurtheater selbst laufen wir sehr oft
vorbei. Leider ist der Platz vor dem
Kurtheater selbst aktuell eher un-
spektakulär und hat deshalb viel Po-
tenzial für eine Umgestaltung. Auch
während Konzerten wird der Platz
selten viel genutzt. Was sehr schade
ist. Ich persönlich würde mich über
eine Umgestaltung sehr freuen. Ge-
rade ein Riesenrad kann ein Aushän-
geschild sein. Und wenn es dann
noch mit der Geschichte Kneipps
verbunden wird, kann es nur eine Be-
reicherung für unsere Kurstadt wer-
den. Gerade für Familien wäre das
Riesenrad ein Highlight, welches
Spaß und Geschichte verbindet. Eine
Chance, so ein großes Projekt mit
privaten Investoren zu verwirkli-
chen, welche selbst seit Jahren eine
enge Verbindung zu unserer schönen
Kurstadt haben, ist auch nicht
selbstverständlich und aus meiner
Sicht ein Geschenk für die Stadt Bad
Wörishofen. Ich wünsche mir des-
halb, dass das Riesenrad unsere
Stadt verschönert und sowohl für die
Kurgäste als auch die Bewohner ei-
nen Ort bietet, an welchem man die
Seele baumeln lassen kann – und
trotz allem die Philosophie Kneipps
vermittelt wird.
Sarah Ostermaier, Bad Wörishofen

Bad Wörishofen

Mann klaut mehrere
Sonnenbrillen
Ein Mann hat am Freitagnachmittag
gleich mehrere Sonnenbrillen aus ei-
nem Aufsteller vor einem Drogerie-
markt in Bad Wörishofen gestohlen.
Eine 32-jährige Mitarbeiterin konnte
dem Dieb direkt vor Ort einen Teil der
Ware wieder abnehmen. Der Mann
floh mit dem Fahrrad, konnte wegen
der Personenbeschreibung aber noch
am selben Tag an seiner Wohnadresse
gefasst werden. Der Schaden beläuft
sich auf etwa 100 Euro. Den 48-jähri-
gen, polizeibekannten Mann erwartet
nun eine Anzeige wegen Diebstahls.
(mz)

Briefe an die Redaktion

Auf einen respektvollen
Umgang achten
Zum Artikel „So lief die Entscheidung
zum Riesenrad“ in der MZ vom 11. Juli:
Bei aller Berechtigung einer Debatte
über ein Riesenrad in der Bad Wöris-
hofer Innenstadt ist es essenziell, ge-
genseitig einen respektvollen Um-
gang zu wahren. Eine Sachdiskussion
– und nichts anderes müsste diese
sein – sollte keinen spaltenden Cha-
rakter haben. Hier läge gerade in der
heutigen Zeit eine Chance, wieder in
einen Dialog zu treten, der offen ge-
führt werden und auch andere Mei-
nungen zulassen sollte. Begrifflich-
keiten wie „Kneipp würde sich im
Grabe umdrehen“ auf der einen und
„Bedenkenträger“ auf der anderen
Seite führen zu vielem, aber nicht
dazu, ein Thema sachlich zu verhan-
deln und eine für die Stadt sinnvolle
Lösung zu suchen. Es muss Raum
für Fragen bleiben dürfen und vor al-
lem Raum für vielfältige Ansichten,
die aufgegriffen und bearbeitet wer-
den. Letztlich ist das Anliegen das-
selbe: die Innenstadt mehr zu bele-
ben. Über das „Wie“ darf demokra-
tisch durchaus kontrovers gestritten
werden, aber in einem Rahmen, der
unserer Kneipp-Stadt würdig sein
sollte.
Birgit Davids, Bad Wörishofen
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